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Die „Danziger Zeitung., erscheint täglich 
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Felegramme der Danziger Zeitung. 
Bukareſt, 26. Mai. Die Ruſſen ſprengten 
mit ae a: heute Nacht 3 Uhr den 
größten türkiſchen Monitor in die Luft. 
Bukareſt, 26. Mai. Die Torpedos, womit 
in verfloſſener Nacht der türkiſche Monitor in die 
Luft geſprengt wurde, waren erſt in derſelben 
Jacht von zwei ruſſiſchen Marineoffizieren in 
itſchin⸗Arm der Donau verſenkt. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Mai. Die dritte Criminal⸗ 
Depukation des hieſigen Stadtgerichts verhandelte 
heute, wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt, den 
mehrfach beſprochenen Prozeß gegen den früheren 
Landrath Herrn v. Dieſt⸗Daber wegen Ver⸗ 
leumdung des Fürſten Bismarck: Die Anklage 
baſirt auf der bekannten Broſchüre des Angeklag⸗ 
ten: „Der ſittliche Boden im Staatsleben“ mit 
dem Motto: „Mit Gott und ritterlichen Waffen“, 

in welcher u. A eine angebliche Aeußerung des 
verſtorbenen Hrn. v. Wedemeyer 1 wurde. 


l ene 


unziger; 


R a a hr 
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Sonntag, 27. Mai. 


ürſten verächtlich zu machen. Alle in früheren 
Prozeſſen vernommenen Perſonen nochmals zu ver⸗ 
nehmen, ſei wohl nicht nöthig; der Angeklagte habe 
den Beweis der Wahrheit für ſeine Behauptungen 
nicht erbracht, früher ſei er auf den Staatsſecretär 
v. Thiele, Wedemeyer und v. Blankenburg zurück⸗ 
gegangen, ſpäter ſich auch noch auf briefliche Mit⸗ 
theilungen v. Blankenburg's bezogen, in denen 
ſtehe nichts von „bedenklichen Gründergewinnen“ 
tehe. Der Angeklagte habe ſpäter noch behauptet, 
daß nach ihm von Hern v. Savigny gemachten 
Mittheilungen bei dem Bankierhauſe Carl Meyer 
v. Rothſchild eine Million Actien der Central⸗ 
Bodencreditbank deponirt worden, von denen 
eine halbe Million für den Fürſten Bismarck 
reſervirt ſei. Rothſchild habe dies jedoch eidlich 
beſtritten. Aus allen dieſen Vorgängen ſei der 
Angeklagte demnach angeklagt, in ſechs verſchiedenen 
Fällen den Fürſten Bismarck durch Verbreitung 
unwahrer Thatſachen in Bezug auf ſeinen Beruf 
beleidigt und verächtlich gemacht zu haben. In dem 
Inquiſitorium glaubt der Angeklagte, daß durch 
ſein ganzes offenes Verfahren von vornherein die 


Die „Reichsglocke“ übernahm die Stelle in einem] Abſicht ausgeſchloſſen ſei, angriffsweiſe den 
Leitartikel: „Ein inbuftriöfer Staatsmann“, 55 Reichskanzler zu beleidigen oder zu kränken. 
aber ſtatt der Bezeichnung „N.“ den Namen Biß- | Wenn in Privatgeſprächen unter Freunden 


marck. Der Angeklagte ſoll gegen dieſe Subſti⸗ 
tuirung zwar proteſtirt, aber doch anderweit erzählt 
Er daß Bismarck bei der Uebernahme der 

etien der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗ 
bank betheiligt ſei. Außerdem regiſtrirt die Ans 
klage noch mehrere andere Beleidigungen des Für⸗ 
ſten Reichskanzlers ſeitens des Angeklagten. So 
ſoll er dem Schriftſteller Dr. Meyer im Töpfer⸗ 
5 Reſtaurant mitgetheilt haben, daß der 


— 


ürſt trotz alledem an der Uebernahme der 

ctien betheiligt ſei, und ähnliche Bemer⸗ 
kungen ſoll er im Julitz ſchen Reſtaurant zu 
Joachim Gehlſen gemacht haben. Ferner ſoll der 
Angeklagte dem Gutsbeſitzer v. Hammerſtein in 
Stargard geſprächsweiſe verſichert haben, er beſitze 
das Material zum Beweiſe, daß Fürſt Bismarck 
von ſeinem Bankier Bleichröder über eine Million 
Actien erhalten und mit 20 Proc. Aufſchlag ver⸗ 


0 
1 


kauft habe, was er nicht für „gentlemanlike“ 
halte. Das räumt der Angeklagte als richtig ein, 


will aber nicht den engliſchen Ausdruck gebraucht 
haben. Dem Grafen v. Borke auf Cannenberg 
fol der Angeklagte ähnliche Bedenken gegen die 
Gründung der Central⸗Bodencreditbank mitgetheilt 
haben, und Ende Mai v. J. im „Hotel de Ruſſe“ 
Stettin in großer Erregung ſich über den 

N rſten ausgeſprochen und dabei u. A. geäußert 
aben: „Ich werde den Kaiſer aus den Klauen 

! dieſes Mannes befreien.“ Dieſe Aeußerung be 
treitet der Angeklagte. Endlich ſoll der Ange⸗ 
klagte im Herbſt v. J. auf einer Jagd in Kanitz 
geäußert haben: er beſitze jetzt Beweismittel genug, 
jetzt müſſe er heran, der Fürſt Bismarck müſſe 
noch einmal ſo klein werden, daß er das 
Brod aus der Hand eines pommerſchen 
Junkers eſſen foll. Dieſe abſolut unwahren 
Thatfahen, reſumirt der Staatsanwalt, enthalten 
hwere Beleidigungen des Reichskanzlers in 
jezug auf feinen Beruf, und ſeien geeignet, den 
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DO Aus Berlin. } 

Das grauſame Pfingſtwetter und die uner- 
wartete Herkunft Bismarcks ſind die beiden großen 
Ereigniſſe dieſer Woche, welche die Berliner in ge⸗ 
wiſſe Aufregung verſetzen. Bisher ſah man mit 
vielem Gleichmuth auf die Kämpfe weit hinten in 
der Türkei, fühlte ſich weit vom Schuß ſehr be⸗ 
haglich und konnte ſich ja nach Gefallen für Ruſſen 
oder Türken erwärmen, die Kriegführung beider 
aber nach Herzensluſt mit unfehlbarer Weisheit 
kritiſiren. Das iſt nun anders geworden. Heute 
ſehen unſere Wirthshauspolitiker überall Geſpenſter. 
Frankreich, welches, wie alle, die dieſes Volk genau 
kennen, längſt vorausgeſagt, die ruhige freiſinnige, 
eee Politik nicht lange ertragen kann, ver⸗ 
angt nach Abwechſelung, nach Aufregung, und 
3 wieder einmal 8 zu hegen. 
enn der Marſchallpräſident aber aus ſeiner Re⸗ 
ſerve heraustritt, jo kann ſeine aggreſſive Politik 
nur Italien und dem dieſes beſchützenden Deutſch⸗ 
land gelten. Wird nun Oeſterreich noch durch den 
Drang der Verhältniſſe und die Aufhetzungen des 
Grafen Beuſt gegen Rußland getrieben, ſo ſcheint 
unferen Sonntags politikern eine Combination 
Frankreich⸗Oeſterreich, vielleicht auch England gegen 
Deutſchland⸗Rußland⸗Italien und damit der Welt⸗ 
krieg gewiß. So vertreibt man ſich hier die Lange⸗ 
weile des verregneten und eiskalten Pfingſtfeſtes. 
Der plötzliche Beſuch Bismarcks wird allerdings 
auf andere Gründe zurückzuführen ſein, als auf 
die Bequemlichkeit des Weges nach Kiſſingen, die 
von den Officiöſen gar zu gefliſſentlich hervorge⸗ 
oben worden iſt. Aber weil wir einen Bismarck 
aben, der die Geſchicke des Vaterlandes nach 
außen hin bisher ſtets weiſe und mit ſeltener 
Vorausſicht geleitet, der ſichs zur Aufgabe gemacht 
— Oeſterreich zu ſtützen und vor jeder Unbe⸗ 
onnenheit zu bewahren, deſſen Wort überall gehört 
und beachtet wird, wo er es ernſthaft vernehmen 
läßt, deshalb ſollen wir uns dreimal beſinnen, ehe 
wir ihn einer ſchülerhaften Politik zeihen. Wie 


Eventualitäten; daß er dieſelben aber zum Beſten 
des Reichs und zwar in friedlicher Tendenz zu be⸗ 


keine andere Macht, iſt auch er nicht Herr über alle} d 


Einzelnes geſagt worden ſei, was jetzt als be⸗ 
bon folg aufgefaßt werden ſoll, ſo ſei wohl Keiner 
von ſolchen Vergehen ganz frei. Er ſei alſo nicht 
in beleidigender, ſondern in wohlmeinender 
Abſicht verfahren, wie zu dem Zwecke, den Reichs⸗ 
kanzler zu warnen. Unter dem „N“ ſei Herr 
Miquel gemeint, und dieſer Name habe auch 
1 in den Aufzeichnungen v. Wede⸗ 
meyer's geſtanden. Die Broſchüre habe allerdings 
die Tendenz gehabt, den Großgrundbeſitz gegen 
das Großcapital zu ſchützen, veranlaßt von Herrn 
v. Wedemeyer, habe er dieſen Kampf aufgenommen, 
wobei aber zwiſchen ihm und v. Wedemeyer von 
vornherein ausgemacht worden, daß jedes perſön⸗ 
liche Intereſſe ausgeſchloſſen und deshalb auch 
kein Namen genannt werden dürfe. Der Ange⸗ 
klagte verwahrt ſich u. A. auch dagegen, daß man 
Gehlſen gegen ihn in das Gefecht führe und ihn 
leichſam als Mitredacteur der „Reichsglocke“ hin⸗ 
Helle Die Märchen von dem angeblichen ſtarken 
Verkehr zwiſchen ihm und Gehlſen ſeien directe 
Lügen. Später habe ihm Gehlſen mitgetheilt, 
daß „die Sachen“ wahr ſeien, der Geh. Rath 
Wagener ſei bei ihm geweſen und habe ihm für 
ferneres Schweigen 15 600 Thaler geboten. An⸗ 
geklagter habe ihn aber abgewieſen. Der Staats⸗ 
anwalt ſpricht ſeine Verwunderung über dieſe Ab⸗ 
weiſung aus, da doch Briefe des Angeklagten in der 
Expedition der „Reichsglocke“ gefunden ‚och in 
denen er ſich zuſtimmend zu der Haltung des 
Blattes ausſpreche. Gleichzeitig müſſe er auf das 
Gerücht zurückkommen, daß Gehlſen von dem 
Reichskanzler empfangen worden ſei; er habe ſich 
darüber informirt und könne erklären, daß Gehlſen 
zwar eine Audienz bei dem Kanzler nachſuchte, 
dieſer aber anordnete, den Menſchen ein für 
allemal von ſeiner Schwelle fernzuhalten. 
— Der Angeklagte proteſtirte gegen die Unter⸗ 
ſtellung, als enthielten ſeine Briefe irgend eine 
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So böſe Pfingſten wie diesmal hat Berlin 
ſelten erlebt. Bereits am Sonnabend zogen kalte, 
dicke Wolken über die Stadt, die Luft wurde eiſig, 
ein heftiger Wind fegte durch unſere langen, geraden 
Straßen. Doch gab es noch keinen Regen und 
damit tröſteten ſich die Zuverſichtlichen. Vorſichtige 
Familien verſchoben zwar ihre Ausflüge in die 
nahe und weitere Umgebung, aber Ferien und 
5 wollten doch von Schülern, Studenten, 

ommis und andern kühnen Jünglingen genoſſen 
ſein. Zum Wannſee und Schlachtenſee, zum 
Grunewald, in die Reviere von Köpnik und nach 
der Haſenhaide wanderten denn dieſe Beherzten 
aus in der Hoffnung, nach alter Gewohnheit die 
Pfingſtnacht bei fröhlicher Maienandacht im Freien 
verleben zu können. Aber zu allen ſonſtigen 
Wetterunbilden geſellte ſich nun noch ein lang an⸗ 
haltender, heftiger, kalter Regen, der faſt den ganzen 
Sonntag andauerte. Damit waren alle weiteren 
Pläne zu Schanden geworden, die triefenden Extra⸗ 
155 blieben leer, Jeder eilte, um wenigſtens noch 
ür den Abend ſich ſein Feiertagsvergnügen zu 
ſichern. Wir Berliner hatten eigentlich nichts 
weiter zu beklagen als ein luerum cessans, wir 
blieben einfach zu Hauſe, um weitere Tage abzu⸗ 
warten. Die armen e aber, die von den 
Extrazügen hierher 18 racht worden waren, um ſich 
die Hauptſtadt zu beſehen und deren Genüſſe kennen 
zu lernen, mußten mit den Muſeen und den wenigen 
Sonntags geöffneten Sammlungen vorlieb nehmen, 
denn ſelbſt das äußere Berlin, ſeine Straßen und 
öffentlichen Gebäude kennen zu lernen, verbot das 
fürchterliche Wetter. 

Und doch giebt es hier viel Neues zu ſehen, 
noch mehr aber des Alten, was demnächſt ver⸗ 
ſchwinden ſoll. Zum Verſchwinden beſtimmt iſt 
nun endlich der älteſte, engſte, ſchmutzigſte Theil 
unſerer Stadt, die Gegend der Königsmauer. 
Lange beſteht bereits der Plan als Parallele der 
Königsſtraße vom Luſtgarten aus eine breite 
Promenadenſtraße als Fortſetzung der Linden 

urch Alt⸗Berlin zu ziehen, quer durch bis zur 
Königsmauer, dieſe zu durchbrechen und dann den 
Straßenzug über den Spreearm weiter zu führen 


Zuſtimmung zu der Haltung der „Reichsglocke“, 
er habe nur . Zuſtimmung zu einem ganz be⸗ 
ſtimmten Artikel derſelben: „Kirche und Staat“ 
erklärt. Der Angell. beſtreitet ferner aufs be⸗ 
ſtimmteſte den Gebrauch des Ausdrucks: „er werde 
den Kaiſer aus den Klauen dieſes Mannes be⸗ 
freien“. Der Richter in Naugard habe ihm ſeiner 
Zeit die Ausſage des Hrn. v. Petersdorff vorge⸗ 
leſen, zu dem er die Aeußerung gethan haben ſolle, 
und da ſtehe ganz beſtimmt, daß dergleichen 
Aeußerungen nicht gefallen feien. Gelegentlich eines 
Frühſtücks im „Hotel de Pruſſe“ zu Stettin ſei die 
Frage aufgeworfen worden, ob der Kai 5 wohl 
die „Reichsglocke“ leſe, und da habe er die 
Bemerkung fallen laſſen, er glaube, der Kron⸗ 
prinz leſe das Blatt, ab und zu auch der Kaiſer, 
dem das Blatt durch eine Dame bei Hofe, die aber 
nicht etwa die Kaiſerin ſein ſolle, angeblich ab und zu 
zugeſtellt werde; mehr habe er aber nicht gelagt- Beim 
Zeugenverhör ließ fi zunächſt Hr. v. Bleichröder 
über ſein geſchäftliches Verhältniß zu dem Fürſten 
Bismarck befragt, wie in den fräheren ad 
dahin aus, daß weder durch ihn, noch durch ſein 
Haus, noch durch irgend einen ſeiner Beauftragten 
ein Geſchäft in Central⸗Bodencredit⸗Actien in Höhe 
von einer . Million gemacht worden ſei. Auf 
die Frage des Angeklagten, wie ſich denn der Irr⸗ 
thum mit der Verwechſelung der preußiſchen mit 


im Meyer ' ſchen Prozeſſe erwähnt wurde, antwortete 
der Zeuge, er wiſſe nicht mehr genau, wann Fürſt 
Bismarck an ihn die Frage ſtellte, ob er auch 
preußiſche Bodeneredit⸗Actien für ihn gekauft 
habe, ſo viel ſei ihm jedoch in Erfahrung ge⸗ 
kommen, daß in Stammactien niemals etwas ge⸗ 
kauft worden, ſondern daß die einzigen Umſätze, 
die gemacht worden ſind, preußiſche und ruſſiſche 
Bodencredit⸗Pfandbriefe betrafen. — Der Ans 
geklagte behauptete ferner, der Irrthum ſei dadurch 
aufgeklärt worden, daß Bleichröder damals nach 
Durchſicht ſeiner Bücher dem Fürſten erklärt habe, 
es ſtehe der Notiz ein „R.“ (ruſſiſch) vor. Das 
ſei aber nach ſeiner Anſicht ganz unmöglich, denn 
ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 25 niemals über 
den Cours von 92 hinausgegangen. Der Zeuge 
richtete ſehr erregt an den Angeklagten die 
Frage, woher er denn eigentlich ſo genau 
über dieſe „R. s“ in feinen Büchern unter⸗ 
richtet ſei, worauf dieſer antwortete, daß 
Bismarck's Bruder den ergang jo 8 abe. 
Der ſehr ſchwerhörige Zeuge Baron Carl Meyer 
v. Rothſchild (Frankfurt a. M.) ſagt gleichfalls 
aus, daß ihm in keiner Weiſe bekannt ſei: Fürſt 
Bismarck ſei irgendwie bei der preußiſchen Central⸗ 
Bodeneredit⸗Actien⸗Geſellſchaft betheiligt geweſen. 
— Staatsſecretär a. D. v. Thiele bekundet: der 
verſtorbene v. Savigny habe ihm einmal geſagt: 
Es ſeien für den Fürſten v. Bismarck zweimal je 
% Million Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actien 
— ob mit oder ohne deſſen Auftrag, das vermochte 
v. Savigny nicht zu behaupten — reſervirt worden. 
— Gutsbeſitzer v. Flemming bekundet: Auf dem 
Pferdemarkt zu Stettin habe ihm v. Dieſt die be⸗ 
zügliche Beſchuldigung gegen den Fürſten v. Bis⸗ 
marck mitgetheilt und geſagt: „Ich werde den 
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digun 
und geſagt: Eine ſolche Handlungsweiſe ſei doch nicht 


dieſer Beſchuldigungen kundgab, 
Dieſt geäußert: Er habe Beweiſe in Händen. — 


Dr. R. Meyer und 
geweſen. Aber nicht blos von Perſonen, ſondern 
von hohen Geſellſchaftskreiſen hat er darüber ge⸗ 
den ruſſiſchen Bodencredit⸗Actien aufkläre, welcher h 


Angeklagte hat im Uebrigen einmal zu einem hier 
nicht geladenen Zeugen geäußert: Der Fürſt v. Bis⸗ 
marck hätte in Folge ſeiner Broſchüre ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht. — Angeklagter: Ich habe meine 
Informationen von durchaus ligen fo Leuten 
und wenn ſich dieſelben nicht beſtätigen, ſo erſcheint 
dies mir als ein pſychologiſches Räthſel. — Damit 
war die Beweisaufnahme beendet, u 
die Plaidoyers. Staatsanwalt Teſſendor 
zunächſt einen Rückblick auf die Vorgeſchichte des 
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— 


Kaiſer ſchon aus den Klauen dieſes Mannes be⸗ 
freien“. Ferner habe Hr. v. Dieſt geäußert: „Die 
deutſche Eiſenbahnzeitung“ ſei wohl allerdings in 
einer Weiſe redigirt, die nicht Jedem conveniren 
könne, allein ſte habe doch auch ihre ſehr guten 
Seiten. Als ich Hrn. v. Dieſt weiter fragte — 
fo fuhr der Zeuge wörtlich fort — ob denn der 
Kaiſer die deutſche Eiſenbahnzeitung leſe, antwor⸗ 
tete mir Hr. v. Dieſt, der Kaiſer erhält die Zei⸗ 
tung bisweilen durch eine Dame. Daß der Kaiſer 
die yeitung regelmäßig lieft, gebe Fürft v. Bis- 
marck nicht zu. — Der Gutsbeſitzer Freiherr von 
. bekundet: der Angeklagte habe bei 

elegenheit einer Reiſe nach Naugard ihm und 
Anderen im Eiſenbahncoupe die bekannte Beſchul⸗ 
gegen den Fürſten v. Bismarck geäußert 


gentlemansmäßig. Als Zeuge ſeine Zweifel ob 
habe Herr von 


Der Rittergutsbeſitzer Bergell⸗Crampe, der eben⸗ 
falls in dem Eiſenbahn⸗Coupé geweſen, beſtätigte 
die Ausſagen des v. Hammerſtein und bemerkte: 
Die ganze e ſei ihm ſchon längſt be⸗ 
kannt geweſen. Er ſei ein Studiengenoſſe von 
reund von v. Wedemeyer 


ört. — Graf v. Borcke hat derartige Aeußerungen 
ebenfalls von dem Angeklagten bei Gelegenheit 


einer Jagd vernommen. — Dem Rittergutsbeſitzer 
v. Bülow gegenüber hat der Angeklagte derartige 
engere 9 auf der 
Ferner ha 
„Nun habe ich 
kran.“ „Der Fürſt Reichskanzler muß noch fo klein 
werden, daß er aus der Hand eines ee 
pommerſchen Junkers gern ein Stück Brot freſſen 
wird.“ Der Angeklagte beſtritt dieſe Aeußerung; 
er habe nur geſagt: der Fürſt Bismarck müſſe in 
ſeinem eigenen Intereſſe lernen, ſich vor Charakteren 
zu beugen und wenn es auch der Charakter eines 
einfachen pommerſchen Landjunkers ſei. — General⸗ 
Landſchaftsrath v. Blanckenburg bekundete: 
Herr v. Flemming habe ihm ebenfalls die gegen 
ihn gethane Aeußerung des Angeklagten mitgetheilt. 
Bereits im März 1876 habe er dem Angeklagten ge⸗ 
ſagt: er habe genaue Erkundigungen eingezogen 
und könne nun verſichern, daß alle umlaufenden 
aa ea gegen den Fürſten Reichskanzler 
au 
5e ee bemerkt Staatsanwalt Teſſen⸗ 
orf: 
gegen den 


Jagd zu Harnitz gethan. 
e der Angetla te zu ihm 8 ert: 
K Rache eweiſe, nun muß er 


Unwahrheit beruhen. — Noch bevor die Beweis⸗ 


muß bemerken, daß der Angeklagte die 
Fürſten v. Bismarck erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen aufrecht zu erhalten ſcheint. Der 


es beginnen 
ab 


den Koſten zurück. Jetzt, in der vergangenen 
Woche hat der Magiſtrat, was man im Großen 
nicht verrichten kann, im Kleinen angefangen. Das 
beſcheidene, unſcheinbare Project, die Königsmauer 
zu durchbrechen und eine Verbindungsſtraße mit 
dem öſtlichen Stadttheile herzuſtellen, iſt ange⸗ 
nommen worden. Der Initiative und Energie des 
Stadtrath Alexander Wolff gebührt das Verdienſt 
für dieſe That, ebenſo wie das der weiſen Be⸗ 
chränkung auf das augenblicklich Erreichbare. 

enn dieſer Durchbruch und die neue Straßen⸗ 
anlage iſt nichts weiter als der Anfang der 
großen, längſtgeplanten Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße, ſie 
wird nach dem damals feſtgeſtellten Projecte im 
breiteften Profile hergeſtellt und den Berlinern 
zeigen, was aus dem dunklen Kerne ihrer Stadt 
werden kann. Dann findet ſich wohl eher Bereit⸗ 
willigkeit zur Fortſetzung der gewaltigen und 
ſegensreichen Umgeſtaltung. Weniger glatt geht 
die Viehmarktfrage ihrer Löſung entgegen. Die 
Lokalintereſſenten, welche den beſtehenden Vieh⸗ 
markt beibehalten wollen, haben bisher die Er⸗ 
bauung eines neuen von Seiten der Stadt zu 
er gewußt, ſtellen aber für den Verkauf ihres 

eſitzes an die Commune ſo hohe Bedingungen, 


daß man unmöglich darauf eingehen kann. Wie 


aber auch die Angelegenheit zum Austrage kommen 
möge, die Anſicht hat ſich bei Allen befeſtigt, daß 
Schlachthäuſer und Viehmarkt ſtädtiſches Eigen⸗ 
thum werden müſſen, wenn die Segnungen einer 
guten ſanitätlichen Controle und des Schutzes vor 
4 der Conſumenten erreicht werden 
ollen. 

Von dem neuen Reichstagsgebäude werden 
unſere Pfingſtgäſte nicht einmal den Platz in Augen⸗ 
ſchein a können, auf dem daſſelbe einſt erbaut 
werden ſoll. Alle Mittheilungen über neue Re⸗ 
gierungs⸗Vorſchläge und Feſtſtellung des Bau⸗ 
platzes gehen nicht auf den Grund der Sache. An 
allerhöchſter Stelle ſoll man allen Plänen ent⸗ 
ſchieden abgeneigt ſein, die den Palaſt der Reichs⸗ 
vertretung in die innere Stadt, wohl gar in die 
Nähe der Herrſcherſchlöſſer ſtellen wollen; dort hält 
man unwandelbar an Kroll feſt. Da nun faſt alle 


Stelle einmal eine andere, den allgemeinen Wünſchen 
günſtigere Entſcheidung zu erwarten iſt. Deshalb 
muß unſer bisheriges proviſoriſches Reichstagshaus 


Kreiſen davon, daß dieſes Inſtitut berufen iſt, an 
der Erziehung unſerer Kunſtinduſtrie in erſter Linie 
mitzuhelfen. 


wonnen werden, denn Preiſe haben bis jetzt weder 
die Kunſt, noch die Induſtrie, noch ſon 
etwas gehoben. Tüchtige Fachſchulen, den Specia⸗ 
litäten des Gewerbebetriebes in den einzelnen 
Landestheilen praktiſch angepaßt, und über ihnen 
ſtehend ein 


freien Handarbeit das überlofien, 


ſich noch einen weiteren Anbau gefallen laſſen, der 
aber nur dann und nur ſo ausgeführt werden 
ſollte, wenn er dem dahinter liegenden Gewerbe⸗ 
Muſeum nicht Raum oder Licht entzieht. Denn 
immer mehr überzeugt man ſich hier in leite den 


Es beginnt ſich auf dieſem Gebiete 
erfreulich zu regen. Mit Preiſen, wie man ſie für 
einen guten geſchmackvollen Kachelofen, einen 
Stuhl dc. ausgeſetzt, wird freilich wenig ge⸗ 


irgend 


öheres Syſtem von kunſtgewerblichen 
Fachſchulen hier in Berlin, alſo das was Oeſter⸗ 
reich und nach ihm Würtemberg zur Hebung 
feiner Kunſtinduſtrie gethan, iſt das einzig wirkſame, 
dasjenige, was allein noth thut. Man ſcheint ja 
auch damit beginnen zu wollen, eine Schule für 
Kunſttöpferei ſoll in Grenzhauſen am Rhein errichtet 
werden, wo im Siegerlande, wie im Naſſauiſchen 
die Krugbäckerei auf alten Traditionen fußt. Aber 
zunächſt müßte man dort die Preſſe abſchaffen, der 
was heute die 
gr mechanisch verrichtet. Erſt dann könnte bie 
unſttöpferei ſich ſelbſtſtändig entfalten dort, wie 
ſie es in Mettlach, Saargemünd, Bonn und andern 
Orten des Rheinlandes bereits gethan hat. Auch 
das Herziehen japaniſcher Arbeiter kann erſprießlich 
auf einzelne Techniken wirken. Der Handelsminiſter 
beſchäftigt ſchon bat einigen Jahren japaniſche 
Lackarbeiter, jetzt hat bekanntlich Ravene die Ver. 
fertiger der ſtaunenswerthen Metallarbeiten hierher 
kommen laſſen. Hoffentlich befruchten beide mit 
ihrem Können die heimiſchen Arbeitszweige. 
Der zweite Pfingſttag war zwar etwas weniger 
ſchlimm, aber immer noch unfreundlich genug. 


Doch vertragen nordiſche Pfingſtfahrer immer ſchon 


handeln und zu verwerthen wiſſen wird, davon 
könnten wir nun allenfalls von vornherein über⸗ 
zeugt ſein. 


bis zum Weichbilde der Reſidenz. An feiner; anderen Anſichten ſich gegen dieſen Platz entſcheiden, 
Größe ſcheiterte der Plan, die Stadtverordneten ſo ſcheint man ſtillſchweigend den letzten Entſchluß 
ſcheuten vor der Umwälzung und mehr noch vor jo lange vertagen zu wollen, bis an beſtimmender 


eine gute Portion ſchlecht Wetter und ſo war denn 
an dieſem Tage das Rennen von Hoppegarten 
wenigſtens von dem eleganten Herrenpublikum recht 
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Prozeſſes und hob hervor, nicht wegen einzelner 
Privatgeſpräche ſei dieſe Anklage erhoben worden. 
die Prozeſſe wider Schellenberg, Talchau, 
Gehlſen und Dr. Meyer ſei conſtatirt worden, 
daß in erſter Reihe oder zunächſt nach Wede⸗ 
meyer der Angeklagte der Urheber all' der 
niederträchtigen Verleumdungen gegen den Fürſten 
Staatsanwalt Teſſendorf legt 
dann dar, daß ſich durch die ſeitherigen Ver⸗ 
handlungen und Ausſagen die völlige 
der Beſchuldigungen des Angeklagten herausgeſtellt. 
In Erwägung aller Umſtände und auch des Um⸗ 
ſtandes, daß der Angeklagte vielleicht der Meinung 
geweſen, dem Vaterlande einen Dienſt zu erweiſen, 
denn er glaube heute noch recht unterrichtet zu ſein, 
beantrage er gegen den Angeklagten 1 Jahr 
Gefängniß, Publicationsbefugniß für den Fuͤrſten 
v. Bismarck und Unbrauchb 
bezüglichen vorhandenen Schriftſtücke. 
wolle er (Staatsanwalt) dem Angeklagten noch 
ſagen: wenn er, wie es den Anſchein habe, ſeine 
Behauptungen fortſetzen werde, ſo werde er dies in 
ſeinem Bezirke nicht unbeſtraft thun dürfen. Der 
Gerichtshof erkannte, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
fängniß und Publications⸗ 


Nachſicht mit den perſönlichen Ideen und Gefühlen 
des Herzogs von Magenta gehabt, wovon aller⸗ 
dings ſeine geheimen Räthe gar keine Ahnun 
habt zu haben ſcheinen. Unglücklicherweiſe geſtattet 
aber die neue Situation, die durch des Marſchalls 
Brief an Jules Simon, ſeine Botſchaft und die 
drohenden Erklärungen der Verfaſſer jenes Schrift⸗ 
ſtückes dem Lande gegenüber geſchaffen iſt, den Volks⸗ 
vertretern nicht weiter ihre Unterſtützun 
trauen Miniſtern entgegenzubringen, die 
der Kammer feindlich gegenüber getreten ſind, und die 
Vorſichtsmaßregeln und Garantien, welche heute 
nothwendig wären, um auch nur den Schein einer 
gewiſſen Uebereinſtimmung zwiſchen der parlamen⸗ 
tariſchen Gewalt und der Executive herzuſtellen, 
ſind der Art, daß der Herzog von Magenta 
ch niemals dazu verſtehen würde. 
der Republik ſelbſt hat die Frage zuerſt angeregt, 
er ſelbſt hat das Mandat der Deputirten verdäch⸗ 
tigt, indem er es geradezu ausgeſprochen hat, daß 
ſeine eigenen Anſichten, welche auch die des ganzen 
Landes ſeien, mit denen der Deputirten im directen 
Er hat die Befugniſſe des 
Parlaments nullificirt, aber zugleich erklärt, ſich 
der Wahlprobe unterziehen zu wollen. Er hat aber 
kein Recht, die Kriſe zu verlängern, für welche er 
vor ganz Frankreich die Verantwortlichkeit über⸗ 
nommen hat. Der Präſident beabſichtigt, die Ideen 
Herzogs de Broglie für die innere und äußere 
Politik Frankreichs maßgebend ſein zu laſſen, ob⸗ 
wohl gegenwärtig innerhalb und außerhalb Frank⸗ 
reichs Niemand glaubt, daß das Land dem Prä⸗ 
ſidenten Recht geben wird. Die öffentliche Meinung 
iſt überzeugt, daß die Regierung des 17. Mai ſchon 
jetzt dem unvermeidlichen Untergange geweiht ilt. — 
Der rechte und der linke Arm des unvergleichlichen 
Ducros, die Herren Desmaiſons und Grandval 
ſind zu Präfecten ernannt worden. Nur Coco fehlt 
noch auf der glorreichen Liſte, wird aber ohne 
Zweifel bei dem nächſten Schub ſein Erſcheinen 
machen, wenn dann eine Stelle erſter Klaſſe frei ſein 
ſollte, denn Coco hat unbeſtreitbare Anſprüche auf 
das ſpecielle Vertrauen des Herrn Fourtou; er iſt 
energiſch, ſalbungsvoll, handfeſt und vorurtheilsfrei 
in jeder Beziehung. Sollte ſich gar keine andere 
Herrn Ducros paßt, meint 
die „République Françaiſe“, würde er gewiß mit 
Enthuſiasmus als Stellvertreter des Directors der 
Weltausſtellung von 1878, Krantz, der doch über 
kurz oder lang ſeine Stellung wird aufgeben müſſen, 
begrüßt werden. — Wie es heißt, will die Regierung 
keine zweite Vertagung der Kammer decretiren, 
ſondern gleich nach Wiedereröffnung der Sitzung 
die Auflöſung von dem Senat verlangen; jedoch 
ſcheint man einigermaßen ſeine Bedenken über die 
Bewilligung oder Nichtbewilligung des Antrages 
von Seiten des Senats zu haben, da die Legiti⸗ 
miſten ohne ſpecielle Garantien ſchwerlich für die 
Auflöſung ſtimmen werden und die ſogenannten 
Conſtitutionellen, die kein Vertrauen zu der Re⸗ 
gierung haben, derſelben kaum die Hand bieten 
Nunmehr fangen auch die Blätter der 
ſich gegen die 
neue Regierung zu erklären; ſo ſchreibt z. 
der „Courrier de Lyon“: „Dem Marſchall blei⸗ 
ben nur zwei Wege offen; entweder muß er 
ſich in den Willen der republikaniſchen Mehrheit 
fügen, welche die wirkliche Republik verlangt, 
oder — ſeine Entlaſſun 
dürfte Herr Grévy lei 
ſein, die dabei keinenfalls ſchlechter fahren würde.“ 
— Der Polizei⸗Präfect Voiſin hat, wie geſtern die | 
„France“ mittheilt, geäußert, daß, fo lange er auf herrſchenden Trinkwaſſernoth durch Herrichtung 
ſei, kein Staatsſtreich ausgeführt 
werden ſolle. — Mit am ſchwerſten bei der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe iſt Frankreich wohl durch den 
tritt des Unterrichtsminiſters Waddington, dieſes 
unermüdlichen Reformators des Schulweſens, be⸗ 
troffen worden, deſſen ſo großartig angelegtes 
Reorganiſationswerk nun wahrſcheinlich gänzlich 
tocken gerathen wird. Der „Temps“ ſchreibt 
darüber: „Von einem Waddington auf einen 
Brunet herunterzukommen iſt ein harter Schlag 
für eine Nation, die ſich noch 
aftlichen Ueberlegenheit rühmt. Wer iſt Brunet? 
er kennt ihn in Europa? Wer kennt ihn ſelbſt 
Wie werden wir daſtehen, wenn 


Reichskanzler ſei. 


armachung aller dies⸗ 


Gegenſatze ſtünden. 


meldet, auf 3 Monate Ge 
befugniß für den Fürſten Bismarck. 

T hat nach der „Kreuzzt 
zum 1. Mai an den Feldmarſchall v. Manteu 
anläßlich deſſen fünfzigjährigen Jubiläums ein 
Handſchreiben gerichtet, das durch Umfang und 
Inhalt, bemerkenswerth iſt. 
in dem Schreiben dem Feldherrn ſeinen wärmſten 
Dank für die in einer langen Reihe von Jahren 
ihm und der Armee erwieſenen Dienſte aus und 
denkt namentlich der Reorganiſation des 
iercorps, welche das eigenſte Werk des 
maligen Chefs des Militärcabinets geweſen, ſo⸗ 
wie auch deſſen erfolgreichen Mitarbeiterſchaft an 
der ganzen Reorganiſation der Armee. Dieſes 
Punktes gedachte auch der Reichskanzler Fürſt 
v. Bismarck in einem Glückwunſchſchreiben an 
den General⸗Feldmarſchall; in dieſem hob der 
Reichskanzler die Verdienſte des Generals um die 
Neugeſtaltung der Armee beſonders hervor, be⸗ 
tonend, daß ohne dieſes mächtige Inſtrument alle 
diplomatiſchen Bemühun 
Erfolgen hätten begleitet 
That erreicht worden ſind. 


Ir 
＋ Paris, 
ben die aus den Departements eingetroffenen 
achrichten diejenigen, welche einen Theil der Ver⸗ 
die Maßnahmen der Herren 
de Broglie und Fourtou tragen, ſtark beunruhigt. 
Wenn auch die „journaux fantaisistes“, wie die 
„République Frangaife“ dieſelben nennt, lachen und 
die Naiven ſpielen, ſo laſſen die politiſchen Blätter 
der Herren de Buffet und Dupanloup, „la Defenſe“, 
rangais“ und „la Gazette de France“ eine 
enheit und Entmuthigung durchblicken, welche 

beweiſen, daß ihnen jede Illuſion geſchwun⸗ 
den und jede Hoffnung auf Erfolg bereits aufge⸗ 
at nicht nur aufgehört, dem 
ande mit der Abdankung des Marſchalls zu 
drohen, ſondern man verſucht ſogar, ſich von der 
Möglichkeit einer Umkehr in der Politik von 
Seiten des Präſidenten zu überreden und wünſcht 
ſich weis zu machen, daß man vielleicht eine neue 
Serie politiſcher Combinationen und miniſterieller 
Kriſen unter der Direction der geheimen Regierung, 
deren ſich zu entledigen Frankreich endlich eine gute 
Gelegenheit gefunden hat, in Scene ſetzen könne. 
Es muß wiederholt conſtatirt werden, daß die 
republikaniſche Partei in keiner Weiſe einen Con⸗ 
ict hervorgerufen hat; bei dem Regierungsantritt 
8 Miniſters Ricard ſowohl, als b 
Miniſters Jules Simon hat die Mehrheit des 20. 
Februar auf das Deutlichſte ihren 
erkennen gegeben, der Empfindlichkeit, dem 
ßtrauen, ja ſelbſt den ungerechtfertigſten perſön⸗ 
lichen Abneigungen des Präſidenten der Republik 
en. Weder die Linke noch die republi⸗ 
aben von ihm verlangt, von ſeiner 
Prärogative zu ihren Gunſten Gebrauch 
noch haben ſie darauf beſtanden, die her 
Grundſätze einer parlamentariſchen Regierung ſtreng 
Man hat jede nur mögliche 
ſtark beſucht. Es fehlte freilich das Volk, es fehlten 
die ſtrahlenden Frühlingstoiletten der vornehmen 
Damen, es fehlte die frohe Laune dem letzten der 
Rennfeſte, welches ſonſt brillant verlief und ſehr 
intereſſante Einzelnheiten bot. Dieſe jüngſte unter 
oßen europäiſchen Rennbahnen nimmt in 
eine ebenbürtige Stellung neben 
om, Iffigheim ein und übertrifft 
heute ſchon die wiener, wie die hamburger Con⸗ 
currenten. Nicht nur die Zahl, ſondern auch die 
Schönheit und der Adel der Pferde, die Menge und 
Höhe der Preiſe, ſowie die Betheiligung des 
vornehmen Sport⸗Publikums haben die kleine 
alteſtelle an der Oſtbahn zu großem Ruhm ge⸗ 
racht. Anders freilich ſah es am entgegengeſetzten 
Ende des Berliner Weichbildes in 
Charlottenburg um dieſe Zeit aus. Der neue Be⸗ 
ſitzer, Banquier Hackel, ſcheint endlich den Ge⸗ 
ſchmack der Berliner getroffen zu haben. 
concertirte vor einem ſehr zahlreichen Publikum, 
welches dem Meiſter willig in die Salons folgte, 
als es draußen zwiſchen den prachtvollen Blumen 
ng belaubten Bäumen denn doch zu un: 
Aber nicht dieſe beliebteſte Ca⸗ 
elle unſerer Reſidenz allein hatte die Beſucher⸗ 
ch mit ihr war eine 
Ausſtellung in die Flora gekommen, oder vielmehr 
eine Art Bazar, denn es wird überall ſofort ver⸗ 
kauft. Man ſcheint ſich hierbei die großen Bazare 
des Sydenham⸗Palaſtes 
u haben, bietet dem Publikum, welches Ausſtel⸗ 
ungen bekanntlich ſehr liebt, intereſſante Unter⸗ 
haltung, den Ausſtellern Gelegenheit zu ſofortigem 
Verkauf. Wenn, wie es jetzt geſchehen, dafür ge⸗ 
orgt wird, daß das Ganze nicht zu einem Trödel⸗ 
ram, einem Jahrmarkt hinabſinkt, ſo iſt die Sa 
jedenfalls lebensfähig. Beſonders finden wir 
trefflihe Auswahl von Werken der plaſtiſchen 
Kleinkunſt in Terracotta, Bronce, Zink, Marmor, 
Oeldrucke, Stiche und Photographien, muſikaliſche 
Inſtrumente, kleine Apparate, Reiſeartikel, elegante 
Korbwaaren, Glas und Porzellan. Das Ganze 
iſt ſehr glücklich im Garten, in den Sälen und im 
Palmenhauſe vertheilt, ſo daß man nirgends beengt 
überall etwas zu ſehen findet. Das 
genau rechnende Publikum fand es immer zu theuer 


Der Monarch ſpricht 


Stelle finden, die für 
ein können, die in der 


Wie es ſcheint, 


antwortung für 


ben iſt. Man h 


In 6 Monaten 
Präſident der Republik 


immer ihrer wiſſen⸗ 


beobachtet zu ſehen. 
ung des allerdings ſehr ſchönen 
ark und noch das Fahrgeld auf 
Jetzt hat man für den⸗ 
menhäuſer, Bilſe's Concert 
und die permanente Ausſtellung. Da calculirt ſich 
die Sache ganz anders. 

Beſonders wenn die Flora ſich den Etabliſſe⸗ 
ments anſchließt, die das Berliner Couponbuch 
bei ſich gelten laſſen. Preisermäßigung iſt hier 
nämlich die Loſung des Tages. Außer der directen 
giebt es noch eine verſchämte Preisherabſetzung 
und dieſe gewährt das „Couponbuch für Berlin“. 
Es iſt dies ein Heftchen, welches nur eine Mark 
koſtet, hundert Coupons und eine große Anzahl 
Adreſſen von Geſchäftsleuten, Ver 
Theatern enthält. 
Coupons präſentirt, ſo erhält man darauf eine 
Preisminderung von 15—20 Procent. 
Wiener Cafés, die Haarkräusler, die Coneertlokale 
und einzelne Theater gewähren dieſen Nachlaß und 
ſo werden denn die Couponbücher von den Ber⸗ 
linern ſchon ſtark benutzt. 
war das erſte, welches 


der Pferdebahn zu za 
ſelben Preis die Pa 


nügungslokalen, 
ieſen einen der 


Das Reſidenztheater 
aſt zu allen ſeinen Vor⸗ 
ſtellungen Coupons annahm und ſo den bereits 
auf die Hälfte herabgeſetzten Preis indirect noch 
Das war bei Robert's ziemlich 
erfolgloſem Gaſtſpiele der Fall, bei den Wieder⸗ 
holungen der „Fremden“ und der „Fernande“ 
ebenfalls, aber auch die erſte Vorſtellung der 
Novität „Freund Fritz“ von Erkmann⸗Chartrian 
es Geld. Der franzöſiſche 
chrieben, macht darin einen 
weiten Sprung rückwärts aus dem blumenbe⸗ 
kränzten Sumpf der Ehebruchs⸗Dramen zur länd⸗ 
Der alte, mobile Jun 
bereits in dem bedenklichen Stadium 
nomen ſich befindet, nur den guten Mahlzeiten und 
der ungeſtörten Behaglichkeit lebt, ſoll zur Ehe be⸗ 
kehrt werden durch einen jovialen alten Rabbiner 
und eine naiv ſchelmiſche Dorfſchöne, Suſette. Die 
Handlung iſt übereinfach, wäre faſt langweilig, 
wenn nicht eine Atmoſphäre der Gemüthlichkeit 
aus dem Stücke uns anmuthend berührte und 
Zugkraft wird dieſes Idyll 
bei der vortrefflichen Dar⸗ 
ühne. Unſere neulich ausge⸗ 


chaaren angezogen. weiter ermäßigte. 


um Vorbild genommen Fr 
gab man für billi 
Elſäſſer, der es ge 


günſtig ſtimmte. 
wenig haben, ſelb 
ſtellung auf dieſer 
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wir dem gelehrten en, Stalien und 
Deutſchland ankündigen, daß ein Herr Brunet 
an der Spitze des Unterrichtsweſens in 
Frankreich ſteht? Welch' ein Armuthszeugniß 
für die reactionären Parteien, daß ſie zum Nach⸗ 
folger Waddingtons keinen anderen Mann als 
dieſen Herrn Brunet finden konnten!“ — Die 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England 
wegen Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages 
ſind ſuspendirt und die engliſchen Bevollmächtigten 
nach London zurückgekehrt, da ſie das heutige 
Miniſterium für ſchutzzöllneriſch halten und des⸗ 
wegen abwarten wollen, bis daſſelbe geſtürzt iſt 
und die Liberalen und Republikaner an's Ruder 
gekommen ſein würden. — Die clericalen Blätter 
übergehen die Abreiſe des ſpaniſchen Präten⸗ 
denten bis jetzt mit Stillſchweigen, wie es heißt, 
weil dieſelben erſucht worden ſind, durch Lärm⸗ 
ſchlagen über die Sache der Regierung keine 
unnützen Schwierigkeiten zu bereiten. — Dem 
geſtrigen Empfange beim Herzog de Broglie hat 
auch der deutſcheBotſchafter, Fürſt Hohenlohe bei⸗ 
gewohnt und bei dieſer Gelegenheit mit Erſterem 
eine längere Unterredung gehabt. Der „Moniteur“ 
ſchreibt: „Wir glauben verſichern zu können, daß 
in einer, in jüngſter f ftattgehabten Unter: 
redung zwiſchen dem Präſidenten der Republik 
und dem deutſchen Botſchafter die freundlichſten 
Worte ausgetauſcht worden ſind, die wohl geeignet 
ſind, die Gemüther u beruhigen.“ 
merika 


Wa ſhington, 23. Mai. Unter den heute 
einberufenen 5,20 Bonds der Vereinigten Staaten 
befinden ſich die folgenden Coupons⸗Bonds zu 
50 Dollars die Nummern 1 bis 3000 inel., zu 
100 Dollars die Nummern 1 bis 4000 inel., zu 
500 Dollars die Nummern 1 bis 5000 incl., zu 
1000 Dollars die Nummern 1 bis 11 000 incl 
Regiſtrirte Bonds: zu 50 Dollars die Nummern 
1 bis 100 incl., zu 100 Dollars die Nummern 1 bis 
700 incl., zu 500 Dollars die Nummern 1 bis 
5000 incl., zu 1000 Dollars die Nummern 1 bis 
2800 incl., zu 5000 Dollars die Nummern 
bis 1100 incl., zu 10000 Dollars die 
Nummern 1 bis 1181 incl. Die Totalſumme 
der einberufenen Bonds beträgt 10 Millionen, 
auf welche vom 21. Auguſt d. J. ab keine Zinſen 
mehr gezahlt werden. — Der Miniſter (Botſchafter) 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika in 
Petersburg, Herr Boker, hat ſeine Entlaſſung ge⸗ lien x N 
nommen. Ueber die Frage der Proclamation einer > * 
Neutralitätserklärung bezüglich des Krieges zwiſchen ln 
Rußland und der Türkei iſt noch kein formeller 
Beſchluß gefaßt, man ſcheint jedoch anzunehmen, 
daß der Erlaß einer ſolchen Proclamation nicht 
nothwendig werden wird. 


Von dem in unſerer Provinz und über dieſel 
hinaus längſt vortheilhaft bekannten „Oſtdeutſchen 
Eiſenbahn⸗Coursbuch“ von Hermann Smalian 2 
(Verſag von A. W Kafemann) iſt jetzt die Ausgabe 0 
für Juni 1877 erſchienen Dieſelbe iſt nach den 
Sommerfahrplänen ſämmtticher deutſcher Eiſenbahnen 
zuverläſſig bearbeitet und bietet für Reiſen in den 
nordöstlichen Bezirken Dentſchlands (insbeſondere d 
Provinzen Preußen, Poſen, Pommern, Schleſien und 
der Mark) einen ebenſo bequemen als ſicheren Führer. 
Die Zahl der Fahrpläne und Poſt⸗Auſchltiſſe iſt wieder 
vermehrt, das Büchelchen auch durch eine ſehr über⸗ u. 
ſichtliche und practiſche Eiſenbabnkarte ausgeſtattet, A 
ohne daß der überaus mäßige Preis von 25 Pf. er. 
höht worden iſt. 


ger g 
age vom 15. Er 


— 


Danzig 27. Mai. der Deichverhand des Danziger Werders 4514 1 
»Wie uns aus Dirſchau telegraphirt wird, 7489 K* W Weihe en He 


| 
iſt daſelbſt die Weichſel vom 25. d. Mittags bis werder'ſchen Nieberung 22629 . Obgleich die N 
gestern um 6 Zoll geliegen. Der Mafferftand he. ud der Koftemertbeitung fi) nic im ine 3 
trägt 16 Fuß 5 Zoll. An der Plehnendorferſ flange mit dem vom Deichamte unterm 29. D N 
Schleuſe iſt die Strömung ſtärker geworden. ber d 3; aufgeſtellten Maßſtabe befand, fo bewillig 
Waſſerſtand 12 Fuß reſp. 10 Fuß 9 Zoll. die Verſammlung doch die auf unſer Deichamt fallend 
„Nach einem Telegramm aus Warſchau war Summe, da nach dem Repartitionsm dus de 
vort geſtern Nachmittags 2 Uhr 45 Minnten Deichomts der Kostenbeitrag; ſich in Andetrach 


der Menge des verbrauchten Pulvers höher bern“, 
e ee 12 Fuß 10 Zoll. Das Waſſer ſtellen würde. — Die 2 Ufer ve Zieneflufle? 


? 8 . als Schutzdeiche gegen Haffſtau belegenen Wälle wurd 
„Wie wir hören, haben die angeſehenſten zum Thel e ae die Treideld ei 
Hausbeſitzer und Bewohner von Langefuhr geſtern Genehmigung des Landwirthſchafts⸗Miniſter ich 
dem Magiſtrat wiederholt eine Petition eingereicht, verbande je dieſem Zweck übergeben waren. Die ge 
welche um baldige Abhilfe der in dieſer Vorſtadt wonnene Erde wurde zum Ans bau dieſer Treſpel 15 28 


verbraucht, und es blieb nun noch die Dispofition 
der projectirten Quellwaſſerleitung bittet. von Aurägen der b 55 5 
Unter Hinweis auf die früher in dieſer det Terrains beſchränkte ſich die Verſommlung nur 

mit dem Magiſtrat gepflogene Correſpondenz heißt eine Commiſſion zu erwäblen, welche das Nutzun eech 
es in der Petition: „Inzwiſchen haben ſich die] des Deichverbandes au dieſen Wällen feftftellen, Ang 
ſchon oft beleuchteten Uebelſtände in noch weit 
ſtärkerem Maaße fühlbar gemacht, indem bei dem 
letzten Frühjahrswaſſer unſer Teich nicht nur, wie 
bisher theilweiſe, ſondern gänzlich verſandete, 
dergeſtalt, daß dadurch die Röhreneinläſſe vollſtän⸗ 
dig verſtopft wurden, wodurch der Ort ſelbſtredend 
tagelang ganz ohne Waſſer blieb. Mit der zu⸗ 
nehmenden Benderung der Ländereien an den 
Quellen des Jäſchkenthaler Baches, ſowie bei der] A 
ſich mehrenden Verunreinigung des letzteren, kann es 
CCC ⁵⁰¹.A ⁰˙¹wimʃ ͤGU! G TEC RETTET 


die Lachluſtigen in Athem, dennoch denkt man dor: 
bereits an Nachſchub, will die anderen Komiker und 
Sängerinnen des Karltheaters auch noch kommen 
laſſen und mit dieſem vollen Enſemble die be: 
währteſten Zugſtücke der Operettenbühne uns vor⸗ 
führen. Da wird Helmerding lange Ferien haben 
um ſeinen melancholiſchen Abſchieds gedanken nach⸗ 

hängen zu können. Er will fort, will ſich ver⸗ 
ändern, das ſteht feſt, nur weiß weder er noch 
wiſſen ſeine Freunde wohin? Wahr iſt es, daß die 
Jahre auch von dieſem bewährten Lokalkomiker 
ihren Zoll gefordert, wahr ferner, daß die Berliner 
Lokalpoſſen ihre Zugkraft verloren haben. Der 
weiſe Mann baut da vor. Begreiflich würden wir 
es finden, wenn Helmerding noch in beſter Kraft 
und im Beſitz der vollen Sympathien definitiv vom 

Theater Abſchied nehmen, unverſtändlich, wenn er 
die Abſicht hätte, die Bühne, der er ſein ganzes 
künſtleriſches Sein dankt, mit einer andern ver⸗ 

tauſchen wollte. Dieſe Pflanze kann, aus ihrem 
rg Boden geriſſen, keine Blüthen mehr 
treiben. 

Auch den „Courier der Czarin“, das neue groß⸗ 
artige Ausſtattungsſtück der Victoriabühne, waren 
wir bisher zu ſehen verhindert. Man rühmt die 
Pracht der Decorationen und Koſtüme, die Kunſt 
der Maſchinen und Apparate, will aber doch dieſer 
neueſten Bearbeitung einer geiſtvollen Novelle 
Verne's nicht dieſelbe Zugkraft beimeſſen, welche 
die Reife um die Welt bewährt. In den Hofe 
theatern werden die fremden Beſucher nicht viel 
Intereſſantes gefunden haben, denn ſowohl der 
jugendliche Held, der als Erſatz für den abgehenden 
Urban gaſtirte, wie auch eine junge Sängerin. 


ſprochene Verwunderung darüber, daß man hier 
grade Frl. Buska gaſtiren laſſe, wird von allen 
Zeitungen hinterdrein getheilt. Man beſitzt an 
Mathilde Ramm eine originelle, reizende, anmuths⸗ 
voll natürliche Vertreterin für das naive Fach, die 
keine Nebenbuhlerin zu ſcheuen hat, am wenigſten 
die gekünſtelte, affectirte Naivetät der Buska, 
deren Minauderien heute kein Menſch mehr für 
Natürlichkeit nimmt. Die Darſtellung würde durch 
Eintreten der heimiſchen Künſtlerin für den Gaft 
nur gewinnen. Keppler macht aus dem alten 
Rabbiner wieder eine ſeiner köſtlichſten Charakter⸗ 
rollen, fo lebenswahr, fo einfach und gemüthvoll 
und dabei techniſch ſo meiſterhaft ausgeführt, daß 
der Künſtler durch dieſe neue Leiſtung noch weit 
höher in der et des Publikums ſteigen 
muß; Berlin beſitzt in allen ſeinen Theatern keinen 
Rivalen für dieſe Specialität. Auch der dicke 
Beckmann giebt den behäbigen alten Junggeſellen 
ſehr charakteriſtiſch; die heimiſchen Kräfte zeigten 
ſich dem Gaſte entſchieden überlegen. 

m Wintertheater der Friedrich Wilhelmſtadt 
ſetzt Salvini ſein Gaſtſpiel als Hamlet und Sohn 
der Wildniß fort. Letztere Vorſtellung waren wir 
verhindert zu ſehen, der Hamlet hat indeſſen 
in ſeiner Totalwirkung die des Othello lange nicht 
erreicht. Das Sentimentale, Mattherzige, Schön⸗ 
redneriſche herrſcht in ſeiner Darſtellung viel zu 
ſehr vor, es fehlten alle ſcharfen Accente, jeder 
Aufſchrei des empörten Gefühls, des tiefen 
Grauens, der wilden Verzweiflung. Vornehm, 
liebenswürdig, geiſtvoll, rührend war dieſer Hamlet, 
S mit l Wee re een 
Züge, die den tiefen Denker verriethen. Intereſſant, 0 ang 
feſſelad, tragiſch ergreifend jedoch war diese Grau | welche der Damennoth im Opernhauſe mit friſcher 
in Grau entworfene Geſtalt nicht, es fehlte ihr zu Kraft abhelfen follte, haben ſich nicht bewährt, fie 
ſehr an Mark und Blut. Ich glaube kaum, daß verlaſſen uns ohne einen Contract in der Taſche. 
unfere deutſchen Schauſpieler von dem Gebilde des] Von nun an gleicht das Publikum der Hofbühnen 
Italieners etwas würden lernen können. Schulter einer Prüfungscommiſſion, vor der allerhand junge 
an Schulter mit dem Italiener erringt der Wiener provinziale Talente ihre Examina ablegen ſollen. 
Schweighofer im Sommertheater glänzende Erfolge. Da giebt es viele Nieten und ſelten einen Treffer. 
Dem poſſirlichen Karl im Blitzmädel läßt er nun] Die ermäßigten Preiſe müſſen die Beſucher zur 
wieder den nicht minder beluftigenden Brafilianer | Milde ſtimmen. 

im Seekadet folgen und das Publikum, beſonders 
das dankbare der Pfingſttage, beklatſcht ſie alle. 
Bei Wallner hält die reiche Bäckerin noch immer 


ES 
ellung des Flügeldeiches bei Zigahnen 
D then gegen 2 Stimmen abgelehnt, 


werden. Bekanntlich wurden bei der Oſtpreußiſchen]Mentel, 71 J. — S. d. Schuhmachers Friedr. Adolf] und Mehl, chen gebleicht oder mechanisch ges 

Südbabn bis zum Jahre 1866 auf die Stammpriori⸗ Teßmer,. 5 J. — T. d. Ard. Johann Julius Pat⸗ trocknet, disponibel 32.7533 M; Prima ttel- 

täten Banzinfen gezahlt, pro 1869, 1870, 1871, 1872 ſchinski, todtgeb. — Te d. Schmiedemeiſters Johann qualitäten . 1,00 4 billiger. Secundas 

und 1873 wurde überhaupt keine Dividende vertheilt| Schmnukall, 38 J. — Julianna Keßler, geb. Kula⸗JStärke und ehl nach Bonität 29—30 4. Tertia, 

und zum erſten Male wurde für das Jahr 1874 eine ſchewski, 59 J. — Fleiſchergeſ. Paul Peter Beyer, 23 J.] Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 

wirklich verdiente Dividende und zwar von 3 ½ t. ger ——— (B.G— —— Klogr. Brutto incl. Sack frei hier ur 100 Kilogr. 

zahlt. Im Jahre 1875 gelang es. nicht nur den Yrodurtenmärkte, Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogr. 

Stammprioritätencoupon voll 1 verzinſen, ſondern Königsberg, 25. Mai. (v. Portatins & Grothe.) erſte Koſten. 

noch darüber r Be einen Ueberſchuß von 2% her zu] Weizen ir 1070 üs woche 127/38 196.50, 1266 ne 

erzielen. Dieſer Betrag von 337 500 A. wurde indeß 223,50, 1278 221.25 und 216,50 128/98 223.50 # Wolle. 

a e wel mar e de Hl mer, e lee Zr Som F l . deere e de e e 

ob derſelbe zunä zur Ergänzung de er reſp. 1 85 1 i / 

zur Theilzahlung auf den 1873er Coupon zu verwenden 3 1 141 a 1 ro belangreich und wurden für Böhmen 300, Gr. zu 

1 oder ob zunächſt der Coupon pro 1869 einzu⸗ des Mat Juni 163 K Br., 151 Ko Juui⸗Juli Kammzwecken feine und mittelfeine preußiſche Wolle zu 
en ſei. 5 © € 

ga AR TI FETT IT BE 


Mitte der 40er Thaler aus dem Markte genommen, 

155 K Br. 152% 4 Gd. September October 160 ferner wurde zur Stofffabritation für Sachſen und bie 

iſcht 4 Br. 188 4 Gd. — Gerſte dur 1000 Kilo große | haufig zu ähnlichen Preiſen verkauft. In fabritmäßig 

2 Derm ſch E58. . 137, 154,25, 155,75, 157, ruſſ. 114,25 * bez. Ber Hafer gewaſchenen deutſchen Wollen war das Geſchäft eben⸗ 

„ Ein hübſches Bon mot des Kronprinzen zer 1000 Kilo loco rufl. 106, 108, 116, ſchwarz 124 falls gering und Kleinigkeiten zu 20 Gar Yer Wan 

wird der „Poſt aus Straßburg noch nachträglich mit-] g bes. — Erbſen de 1000 Kilo weiße 120 MM bei. —abgeſezt. Ferner wurden einige bundert Centner feine 

getheilt. Zur Begrüßung des Kaiſers waren das Offizier: | Bohnen er, 1000. Kilo 117,75 M bez. — Buchweizen und zwar ausgewaſchene lange Gerberwolle von Mute 

corps, die Beamten, die Uuiverſitäts⸗Profeſſoren u. |. w. d 1000 Kilo 118,50 A bez. — Spiritus ir 10 000 [ber 2er bis Mitte der 30er Thaler nach Sachſen — 

in mehreren hinter und neben einander gelegenen Sälen] Liter „ ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und Thüringen verkauft. In Coloniewollen wurden von dem 

und Zimmern der Präfectur aufgeſtellt, und zwar darüber, loco 54½ K. bez., Frühjahr 54%, & Br.. biefigen Lager 500 —600 Ctr., meiſtens na ch den Fabril⸗ 

rg AA e 5 dem ge . 8. 1 Hg ui 884 = 2% 8 115 8820 — ſtädten der Lauſitz gebanbelt, wobei jedoch nicht mehr 

ume. er Kronprinz ſich ihnen näherte, warf er | Br., 59% . 2. f ; ; ; erreichen waren. — 
lächelnd bin: „Ab, Kopfftation!" 52 4 dez. G. Pitt), September 88% 1. Be, 88 J. Ans London wird berichtet, daß 0 


ige Anlagen, welche das Hochflutprofil beſchränken 
2 im Vorlande auszubauen Der durch die 
theilweiſe Zerſtörung dieſes Flügeldeichs drohenden Ver⸗ 
ſandung der Klein Montaner Außendeichsländereien 
vorzubeugen, fühlte ſich bie Verſammlung um ‚Io 
weniger verpflichtet, als dieſe Grundſtücke zu den Deich⸗ 
laſten nicht beitragen, ſtellte vielmehr den Intereſſenten 
anheim, die Wiederherſtellung dieſes Vorſchuſſes, wenn 
es ihnen erforderlich erſcheinen ſollte, auf eigene Koſten 
auszuführen. — Der Abfluß des Uleberſchwemmungs⸗ 
waſſers nach dem Haff bei entſtandenen Deichdurch⸗ 
chen geſchah nn durch die in den Stauwällen zu 
werfenden 22 Ueberfälle. Dieſes Verfahren verurſacht 
inſofern Uebelſtände, als bie Voxländereien des Haffs 
im Laufe der Zeit fi fo bedeutend erbübt 
batten, daß fie viel höher als das Deich⸗ 
gebiet lagen, der Ausfall alſo nur ungenügend 
war, ferner bei geöffneten Ueberfällen eintretender Nord⸗ 
oftwind das Waſſer des Haffs wieder in das Binnen 
land zurücktrieb Zur Hebung dieſer Mißſtände war 
ein Antrag auf Erbauung von Bruchwaſſerſchleuſen ein⸗ 
gegangen, welcher. vom Herrn Deichinſpector begut⸗ 


f g ; 5 ird berichtet, daß das zum ferneren Ver⸗ 
u — 11 0 ee 28 „Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Wie aus Breslen 4. Gd. auf gestellte are g Bein über 330 000 ‚Ballen 
— Enge — 2 ſtenaufm — eg gemeldet wird, haben die dortigen ſtädtiſchen Behörden — ypotbeten und Grundbe aud Greunpbeflt. Coloniewollen theilsweis zurückgezogen worden iſt. und 


unter e der Mindeſtfordernden den Firmen 
J. und A. Aird und Marc in Berlin und Oeſterlinn 
und Hentſchel in Breslan unter ſolidariſcher Haftbar⸗ 
keit die Herſtellung der im Innern der Stadt Breslau 
auszuführenden Canal iſirungsbauten in General⸗ 
Entrepriſe übertragen. Die Differenz zwiſchen der 
Aird'ſchen und der Forderung der Mindeſtfordernden 
betrug 21 000 4 — eine Summe, die nach des Ober 
bürgermeiſters v. Forckenbeck Ausführung nicht ent⸗ 
ſcheidend fein konnte, wenn es ſich um die Ausführung 
eines großartigen und koſtſpieligen Unternehmens durch 
eine im Canalbau bewährte Firma handelte. Die Bres⸗ 
lauer Behörden handeln hier jedenfalls klüger und vor⸗ 
ſichtiger als ihre Frankfurter Collegen. In Frank⸗ 
furt hatte man den Bau der Waſſerleitung ebeufalls 
mit der ſoliden Firma Aird zu feſtem Preiſe contrahirt. 
Bei der erſten Differenz, welche ſich ergab, enthob 
man jedoch ſofort die Firma gegen ihren Willen von 
dem Vertrage, baute in Regie weiter und mußte ſchließ⸗ 
lich mindeſtens 2% bis 3 Millionen M mehr für den 
Bau bezahlen“. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


6200 A. projectirt wird. Das Deichamt wählte zu⸗ 
nächſt eine Commiſſion, um mit den Entwäſſerungs. 
Genoſſenſchaften darüber zu verhandeln, daß ſie bei 
einem Bruch die Waſſerſcheiden niemals bis über die 
Höde des gewöhnlichen Winterwaſſers hinaus halten 
oder aufkaſten. — Ueber die 3 des gewonnenen 
Weidenſtrauchs wird dahin disponirt, 
aus dem Peuteicher Deichrevier zu Bauten im Baren⸗ 
böfer verwendet, aus dem Schönauer öffentlich meiſt⸗ 


; j 5 RR ben dadurch die Preiſe etwas angezogen. j. doch er⸗ 
Berlin, 26. Mai. [Bericht von Heinrich De: 9 IE Dem. 

eo: 4 et zeſter Zeit bedeutenden Preisrückgang. 
Frünkel, Friedrich ſtraße 104. Wie gewöhnlich Meiſtentheils waren die bisherigen Käufer Franzoſen 


in der Feſtagswoche, ſo war auch diesmal der Verkehr 5 1 ; 
in Gratin debe ſengeſcgelalt und wurden nur 8 unb betteln . pas Gesc . leer re Ahr 
Hänfer durch freihändigen Verkauf zur Auflaſſung ger Br 2. brikanten ib brikate nur in 
meldet. Erfreulich iſt die Thatſache, daß eine Ver⸗ ee She a Teen) en g 
minderung der Subhaſtationen eingetreten, indem die ſetzen können, wodurch die Stimmung für die nä 


n € i fte 
Zahl der pro Juni veröffentlichten Zwangsverkäufe er⸗ e f £ 
heblich hinter derjenigen der Vormonate zurückbleibt. m a ſich e 
ſehr 1 8 Ang ir BER ar — mern größere Abſchlüſſe zu Preiſen von ca. 10 Ei. 
ehr alte Gebäude, für welche es bei deren geringe N 
Ertrage unmöglich war, fällige Hypotheken neu zu be⸗ unter den vorjährigen gemacht worden. 

Schiffs⸗Liſte. 


ſchaffen. Hoffentlich werden durch die hierbei ſtatt⸗ 
8 Neufahrwaſſer, 26 Mai. Wind: WEB 


findenden Beſitzveränderungen jene Stadttheile von einer 5 
Anzahl häßlicher, alter Bauten befreit werden. Gefegelt: Chomley, Barnett, Dünkirchen, Melaſſe. 
Auch im Hypothekengeſchäft herrſchte Geſchäftsſtille Nicht iu Sicht. 

vor. Das geringe Angebot von feinen Sicher⸗ 
heiten fand zum normalen Zinsſatze willig Nehmer, 
während zweifelhafte Objecte, wovon ſtarke Offerten 
vorlagen, wie immer von Hand zu Hand wanderten, 
um entweder gar nicht oder doch nur unter großen 
Opfern an den Mann gebracht zu werden. Zu notiren 


iſt für erſte pupill. Hypotheken in frequenten Straßen 


m Schluß wurde noch den Meiſtbietenden bei der 
erpachtung einzelner Pertinenzſtücke des Deichverbandes 
der Juſchlag ertheilt. : 
Pr. Stargardt, 25. Mai. An ber neuen 
Turnhalle, deren Errichtung der biefige Männer: 
urnverein beſchloſſen hat und zu welcher kürzlich der 
Grundſtein gelegt worden ift, wird bereits rüſtig ge⸗ 
arbeitet, um dieſelbe noch in dieſem Sommer fertig zu 
len. Der Grund und Boden iſt von dem Verein 
den von demſelben erſparten Betrag von 1000 K. 
angekauft, von den auf 12 000. veranschlagten Bau⸗ 
Zoften find 7000 M. durch Actien⸗Autheile der Mitglieder 


Zürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlix 26. Mai 


Erz. v 25 Erz. v. 25 
Br. 4½ con. 103, 1010,20 
Pr. Staatsſchidſ.] 93,20 93,20 


gelber 


ckt, welche dieſen Betrag im Laufe des Jahres in 5 8 26. Mai. 2 5, infte Obiecte in Heinen Abſchnitten 41, — Mas⸗Juni 252 251  [R.SU Prob.| 81,40 81,60 
einzuzahleu haben. Die Tilgung der Actien er- Geburten: Müblenbauer Ferdin. Jacobzen. S. ar 8 taditbeile e 18. Zrweite Sept. Oct. 227.50 226,50 do. 7 | 92 Ai 5 
olgt durch allmälige Auslooſung; fernere 2000 K —,Gefängniß⸗Inſpector Joh. Wilh. Neumann, S. — und ferner: Eintragungen innerhalb Feuertaxe 5 Roggen 5 u = 5 —. 100,80 : 7 
ollen hypotbekariſch eingetragen werden und den Reſt⸗ Glöckner ie Gottl. Krüger, S. — Hautboift Friedr.] 6—7 f. Amortiſations⸗Hypotheken 51,5% —6 1 Ma. 159.5015 1 9 re re 72,90 72,70 
trag von 3000 4. 455 5 3 * Saw Fern Suden l dar obmewößi, I. — |incl. YAmortilation. Erſtteuigz Mitterguts- Dnpoitten an N — 
n, welche dafür nicht nur das Recht er⸗ mied . enzlaff, T. — Arbeiter Franz] innerhalb illari lei 8 en 4½— f 841. 
u ne Schuljugend des Ortes für ewige Frans | innerhalb, der vnpitlerſſchen Beleihungsgrenien As | He 200 Rumänier ... 11,40 11,10 


Czarnecki, T. — Arbeiter Carl Ludwig Skibbe, 
L. — Eiſenbahn⸗ 
Weichenſteller Julins Herm. Peters, T. — Schuh⸗ 


4%, 7% Beſitzverände rungen in ländlichem Grund beſitz 


fanden ee ſtatt: die Rittergüter Blockhaus, Kreis 27.500 27 Jaden. Btienbahni 99.60 99,80 


Mai 
nuböl Mal-Juni 64,30] 64,60 (Oen. Eredit-Anf. 215 213 
Sept.⸗Oet. 64,50 65 5e ruf. engl. A. 62 76,90 76,20 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente] 50,30] 50,10 
u 53,50 53,80 “Muff. Banknoten 217.7 18,35 
Ang.:Sept. 55.70 6 [Oeſt. Banknoten re es 
ng. Schaß⸗A. II. 73,75 73,20 Wechſelerz. Lond. 20,36] — 
Defterr. 44 Goldrente 55,75. 
Wechſelcurs Warſchan 217,30. 
Fondsbörſe feſt. 


iten dort turnen zu laſſen, ſondern auch im Falle der 
Yuflöiung des Vereins die Nachfolge im Befig. 
Es ift nunmehr die reichsoberhandelsgerichtliche 
Eutſcheidung darüber ergangen, auf welchen der rück⸗ 
| Händigen Stammprioritäten⸗Coupons der oftpreußi« 
ſchen Südbahn von den vorhandenen Ueberſchüſſen 
unüchſt eine Nachzablung zu leiſten ift. Die Entſchei⸗ 
— geht dahin, daß jedesmal zunächſt die Nachzahlung 
den älteften Coupon zu geſchehen hat. während 
b tlich früher reichsoberhandelsgerichtlich entſchieden 
war, daß ans den Betriebserträgniſſen zun ächſt der 
laufende Coupon bezahlt wird, derart alſo, daß der 
jedesmalige Coupon zunächſt mit 5 pt eingelöſt wird 
und die dann noch vorhandenen Ueberſchüſſe zu Nach⸗ 
ATaghlengen auf den älteften ganz oder theilweiſe unein⸗ 
8 2 ebliebenen Stammprioritätenconpon verwendet 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Stabtſecretaix Carl Friedrich 
Taube gebörige, auf dem 


5 aun ; 

| Langenmarkt bleſelbſt belegene, im Oypo⸗ 

| elenbuche unter No. 16 verzeichnete Grund⸗ 
l 


am 28. September 187, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Berhanblun . 8 3 an De 
E eckun ſte 
Aae Aber die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Oetober 1877, 
Vormittags 10 Uhr : 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. 


a jährliche Nutzungswerth, Wir ertheilen Reflectanten auf un- 
nach et das Grund zur Gebäude⸗ sere Dampfpflüge gerne Auskunft und 


Saatzig, Jeſſen, Kreis Sorau, Schoneundorf,; Kreis 
Görlitz, Braunau, Kr. Lüben, Warnin, Kr. Colberg⸗ 
Cöslin, Sber⸗Leſchen, Kr. Sprottau. Das Rittergut 
Schlagentin, Kr. Müncheberg, ward gegen 3 Häuſer in 
der Beuthſtraße vertauſcht, und hat dieſes Gut ein 
gleiches Schickſal in den letzten zwei Jahren bereits 
dreimal erfahren. 


Kartoffelſtärke. 

Berlin, 25. Mai. e ee der Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung von V. erckmeiſter.) Prima 
centrifugirte chemiſch⸗ reine Bee auf Horden 


Aufgebote: Kaufmann u. Ingenieur Oscar 
Goldſtücker in Bromberg mit Minna Maſſe. — Hilfs⸗ 
bremſer Alb. Adolf Block mit Roſalie Benkowski in 
Bur eſcalhen: Scloſſegeſele John Jul 

eirgthen: oſſergeſelle John Jul. Katt mit 
Augufte Wilh. Achtmann — Schmiedemſtr. Reinhold 
Friedr. Reiter mit Aurelia Amalie Franz. Eggert oder 
Walter. — Arb. Friedr. Wilh. Janke mit Frau Anna 


Hamburg, 25. Mai. [Broducten markt]! 
Weizen loco ſtill, auf Termine matt. — Roggen loes 
ruhig. auf Termine matt — Weiz Mai⸗Juni 255 
ehl disponibel und B 


Cath. Eliſab Haft, geb. 2 a getrocknet, mit 18 — 20 Waſſergehalt disponibel en ve 
Todesfälle: T. d. Marine⸗Controleurs Guſtav 3333,50 A, exquiſ. Prima r., 253 Gd., 7. September⸗October 1268 1000 
Heuchler, 2 J. — Charlotte Marie Fritſch, geb. 7e Juni 33.50 —34 K, Prima Kartoffelſt irke [ Kilo 233 Br. 232 Gd. 


: ] · A5 du ũi EEE EEE ET 
Der Wollmarkt in Thorn 1 p I L E p N I E ...... 
9 den 13, und Donnerstag, N 5 

Die ee für Kreis Thorn.’ |(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt 


i brieflich der Specialarzt Dr. | 


So eben erschienen und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Ostdeutsches 
Eisenbahn-Coursbuch 


nebst den anschliessenden Posten für die Provinzen 


Preussen, Posen, Pommern, Schlesien. 
Mit einer Situationskarte. 


Dresden (Neustadt). Bereits über 900 
behandelt. (6615 
n der Gefangen: Anftalt, Scieh- 
ftange No. 9, i ; 1 


Fichten u. Buchen Heerdholz 


ſtets vorräthig und werden Aufträge daſelbſt 
für die Stadt, ſowie auch nach auswärts, 
gegen geringen en gern angenommen 
u. prompt ausgeführt. (7555 
Dos nternation. Ehe⸗Vermittlungs⸗ 

zuſtitut von J. Kroener, Darm⸗ 


Fowler’ 


Dampfpflüge 


Von 
Hermann Smalian. 


euer veranlagt werden: 3825 n 67 2. [fl vorsendon Cee gratis, ftabt, empfiehlt fih hiermit Heirathsluſtigen a eee 
5 dſtück betreffende Auszug iberlei - n 
aus NE eneriolle Hypothekenſchein und John Fowler & Co., 1 5 Ode eg en Preis 25 Pfennige. 
Ae daſſelde angepenbe Nachweilungen Magdeburg. Briefen iſt zur Frankatur der Rückantwort Danzig. A. W. Kafemann. 
n 2 — äftslocal, Bureau V., = — e = ing Proſpects in Verlags-Buchhandlung 
e vb 8 egen j erti ine 20⸗H⸗ izuft 2 
dees welce Eigentum cher | Gaues Banden, Bine J. Dann 184] Ange ani J. er he Breslau: Posen: Königsberg I. Pr. 


ander wet, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Oppotbel 

bende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu ma en haben, werden hierdurch 
aufgefordert, d ef 

Jraclut en ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
” mine anzumelden g 

Danzig, den 22. Mai 1877. 


König Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


— — — —ꝛ— —H——gä§— m nn Trewendt & Granier's Buchh. Louis Tück. A. Hausbrand's Buchhandlung, 
On er ich das geehrte Publikum auf meine im Vorfahre zu Königsberg i. Pr. 
ete 


Harz -Oelfarben- Fabrik 
aufmerkſam. 


; ie von mir gefertigten Harz-Oelfarben find nicht mit Farben, die unter 
gleichem Namen vorkommen, zu verwechſeln. Meine Farben find im Ansſehen und in 
der Danerhaftigkeit den Glanz⸗Oelfarben gleich, eignen ſich zum Anſtrich von 
Mauerwerken und Holz aller Art, — namentlich für Fadaden- und Fußböden⸗An⸗ 


— — — — — — 
— — —— —— — — ü sushi 
DE ˙—— — — — — — 


Bekanntmach 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Auslooſung der Kreis⸗Obligationen des Kreiſes 


8 Der Eubbaſtationsrichter. (7575| ftriche, — find um die Hälfte billiger wie dieſe, werden in allen nur denkbaren Nü⸗ Marienwerder find folgende Nummern, nämlich: 7 

Y — . ancen ſtreichfertig geliefert und löngen ohne Vorbereitung von jedem Arbeiter ge⸗ I. Emiſſſon vom 10. Oetober 1856, litt. A. No. 28 über 1000 , 
85 N ſtrichen werden. Meine Harz⸗Oel⸗Farben trocknen in 12 Stunden vollſtändig feſt Litt. & über 100 , No. 74, 133, 135, 141, 248, 287 and 268; 
1 7 8 Für etwaige Verſuche gebe ich Proben brutto 5 Kilo incl. Porto u. Gefäß für II. Emiſſion vom 9. Juni 1858, Lit. C. über 100 : No. 432, 492, 528, 
Se Dr. Romershausen’s . Mar 0 A innerhaib, des Deutichen Neices ab, 560, 598, 628, 672, 715, 747 und 756; 


III. 3 vom 27. September 1869, Litt. B. über 500 Ag: No. 107 
un 
ausgelooft worden und werden die darüber lautenden Obligationen den Inhabern hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zum 1. Juli 1877 gekündigt, daß die Capitalbeträge bei der 
Fanden Kreiscommunalkaſſe gan Rückgabe der Obligationen nebſt den dazu gehörigen 
oupons und Talons in Empfang genommen werden können. Die Verzinſung hört mit 
dem 1. Juli 1877 auf; für fehlende Coupons wird der Betrag vom Capital abgezogen. 
Die bereits am 10. December 1873 ausgelooſten Obligationen 
der I. Emiſſion vom 10. Oktober 1856, Litt. B. No. 30 über 500 &, 
der II. Emiſſion vom 9. Juni 1858, Litt. C. No. 793 über 100 &, 
ſowie die am 14. December 1874 außgeloofte Obligation 
der II. Emiſſion vom 9. Juni 1858, Litt. C. über 100 : No. 721 
und endlich die am 18. Dezember 1875 ausgelooſten Obligationen 
er I. Emiſſion vom 10. October 1856, Litt. C. über 100 M: No. 224, 
225, 227 und 389 und 
Ber An gr 5 vom 9. Juni 1858, Litt. C. über 100 M: No. 483, 
6 un 
welche bisher noch nicht zur Einlöſung präfentirt worden find, werden hierdurch wieder⸗ 
holt aufgerufen. 
arienwerder, den 21. December 1876. 


Der Kreisausſchuß. 
Zur Wäsche 


empfehle Thorner Talgſeife, Palmſeife, Stettiner Hausſeife, grüne Seife I., 


uſterbücher, Preisverzeichniſſe und Gebrauchsanweiſun ende dagegen 
Wunſch überall franco zu. ee dune 82 ni 


F. U. Markgraf, Königsberg i. Pr. 
Saxlehner's Bitterquelle 


Hunvadi Janos. 


Dieses natürliche Mineralwasser, durch Liebig (1870) und Bunsen (1876) 
analysirt, ist laut Gutachten der ersten ärztlichen Autoritäten das 


vorzünlichste & wirksamste aller Bitterwässer, 


ein schon ei kleinen Quantitäten sicher und schmerzlos wirkendes, eröffnendes Mittel, 
milde im Geschmack und dem Magen unschädlich selbst bei fortgesetztem Gebrauche. 
Seit Jahren bewährt als besonders wirksam: 
bei habitueller Verstopfung und daraus sich entwickelnden Folgeübeln ;- 
bei habituellen Congestionen nach dem Gehirne, den Lungen u. 8. W.; 
bei Blutstauungen in den Unterleibs-Organen, und den sogenannten Hämor- 
rhoidalleiden; 


bei Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane ; 


bei allgemeiner Fettleibigkeit wie bei fettiger Entartung des Herzens und 
der Leber; ; 


aft zu billi 9 em Preiſe. die übeln Folgen einer Ueberladung des Magens werden rasch behoben. 

Königsberg, Mai 1877. = Niederlagen in allen Mineralwasser-Depöts. 
2 m nacht eilige Verwechslungen zu verhüten wird gebeten, ausdrück- 

Otto Szitnick. lich „Hunyadi Janös Bitterwasser“ oder einfach „Saxlehner’s 
nge Kaufleute von guter Schul⸗ Bitterwasser zu verlangen 

bildung können ſich an einem Cur⸗ \ 

zung ital. Buchführung betheiligen. Andreas Saxlehner, Budapest, 

=. Hertell, Pieferitadt No. 51, part.! 6095) Eigenthümer der „Hunyadi Jänos-Bitterquelle.“ 


5 Augen-Essenz, 


Mi 
alleiniger Fabrikaut Dr. F. G. 
i Selbe, Hotel Aken a / E., 
wird dem leidenden Publikum hiermit 
empfohlen. 5 * 
Iro 1 . 3 A., pro Fl. 2 
1 A a Verpackung. 


Auftruge nimmt entgegen in Dans 
zig Herr 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, gegenüber der Börſe. 


e 
* 


Gebrannter Gyps. 
Nach Vollendung meiner neuen 
Mypsmühle offerire gebrann⸗ 
ten Gyps in vorzüglicher 
Br und ſtarker Binde: 
r 


Gallfeife, feinſte Weizen⸗ und Reisſtärke, Patent⸗Waſchblau, Stärkeglanz, 
Auch brieflich 
offerirt billigft uftände gründlich und ohne Nachtheil geheilt 


Terpentin, Salmiak, Eau de Javelle zc. zu allerbilligſten Preiſen. 
werden in 3—4 Tagen Fische Fälle von ge⸗ 
urch Specialarzt Dr. Heyer, Berl 
S. A. Hoch, e d Linden so, 2; Deal 1 — 
in ſehr 


bert Neumann. 
Gutes Dichtwerg heimen und Hau 9. 0 ſowie Schwä 
4318) Johannis gaſſe 29. felte Fälle ebenf. kurzer Zeit. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns eine Tochter geboren. 
. den 28. Mai 1877. 


Schroeter und Frau. U io ki = di 
uſichten von Danzig mare . Mierien 
empfiehlt in größter Auswahl die photo⸗ Oamisöler { / 
gerphlſche Naftalt von Baumwolle u. Seide 
5 A. a Socken haben zum 
u, 1.3 5 ER auß. Onnen. Ausverkauf geſtellt. 
s Wannowski, U. Hir schwald & Co. 


= — mb Polar, Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 
Exirafeine Tnfelconfitüren V 
trafen in unabſehbar großer und eleganter 
Auswahl heute ein. 
E. Reinke, 


Glockenthor No. 3. 
NB. Täglich friſche Sendungen. (7383 


Marquiſen⸗, Zelt⸗, 
Plan, Rouleanz, 
Tapezier⸗, Polſter⸗ 


und alle Sorten 

Wattirungs⸗Leinwand 

empfiehlt in jeder Breite u. Gattung 
enorm billig 

J. Kiekbuseh, 

Firma: J. A. Po 11 

t⸗ 


ch habe eine Haupt⸗Agentur der Allerhöchſt conceſſionirten 


„Nationale“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit zu Berlin 


übernommen und ertheile gern 75 7 Auskunft. 


Danzig, den 15. Mai 1 
Theodor Ernst, Kaufmann, 


Kohlenmarkt No. 8. 


7175) 


K us, 
Ecke. 


Extract, 
Flanell. 


Nägel 6. 


— 


N 


fe 
4 
16 
ö 


Fuller⸗Fafer e e ah jut chen Waldwoll ee 
= e früher !! „ Schml en 1 Ol: nach vierwöchent⸗ 
a 140 K. 2 ichem Gebrau 

„ e Een Waaren⸗Fabrik in Remda vr 89 
E. Mencke, Hunde 2 53. berühmt durch ihre außerordentliche in se dargeſtellt, werden von uns 


nun ſchon ſeit zwanzig Jahren geführt und haben 0 in dieſer langen Zeit ſowohl 
durch ſolide Beſchaffenheit als Preiswürdigkeit vortheilhaft ausgezeichnet, ſi auf 


ind auch 
allen größeren Ausſtellungen prämiirt worden, halten wir daher ſolche beſtens empfohlen. 


Albert Neumann, Langenmarkt 3. 
Ed. Puls, 
Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 


Berlin O., Holzmarktstrasse Ne. 13, 
liefert 


Garantieleinen, 


Beit⸗ u. Tiſchzen e, reinleinene Damaſt⸗ 

Gedecke von 9% H. an ꝛc. verſendet auch 

en detail zu Fabrik⸗Großpreiſen, Preis⸗ 

ſtlien . die Leinen⸗Fabrik D. Badt, 
oran N. 


2 
nglisch Zinn 
in Blöcken und in Stangen, 


ſowie \ in sauberster und künstlerischer Ausführung 
‚Zink in Platten Schloſſerarbeiten: Schmiedearbeiten; 
offerirt billigſt die Metallſchmelze i Tr Gertengitt 
7839 S. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. Abends eher 
Seine recht bedentende Auswahl Fensterbeschläge, Hausthore, 
ele anter agen und Ventilationsfenster, Balcons, 
ferde⸗Geſchirre Gewächshäuser, ‘“Treppengeländen, 
empfiehlt Fabrikfenster, Hausthorgitter, 
F. Roschiok, Kassenthüren, Firstgitter, 


Fensterläden eto. etc. Grabgitter ete. etc. 


Elbing, Burgſtraße No. 10. 90 
Arbeiten in Bronce und Messing. 


Schmutzwollen 


übernimmt zum commiſſionsweiſen Treppenpfosten, Geländerhalter, Rosetten, Reliefs, Friese, Thürdrücker, 
Verkauf, gegen 1 Proviſion, (2312 Fenstergriffe, Thorweggriffe und Klopfer, Gitterfüllungen, Büsten, 
Sücke een ratis. Statuetten, 
Gustav Jaooby, zu billigen aber festen Preisen, (4660 


Königsberg i. Br. 
Vortheilhafter Kauf! 


Ein vi gelegenes Rittergut, 2 Meil. 
von der Bahn u. einer großen Stadt, un⸗ 


on 
Pfannensolmidt & Krüger, 


weit der Chauſſee, von 520 Morg. preuß., nl Danzig, 
incl. 100 Mrg. guter 2ſchnitt. Flußwieſen, dal) aufe de e and Neale) Sedan 8 


mit ſehr guten Gebäuden, neuem höchſt eleg. 
eingerichtetem Wohnhauſe von 16 Zimmern, 
mit ſchönem Garten u. Park, Ausſaat: 50 
Schfl. Weizen, 130 Roggen, 50 Gerſte, 30 
Erbſen, 35 Sommerroggen, 70 Hafer, Kar⸗ 
toffeln ꝛc., Inventar: 15 Pferde, 14 Ochſen, 
15 Kühe, div. Jungvieh, Schweine u. Schafe, 
todtes Inventar gut u. complet mit ſämmtl. 
landw. Maſchinen, bedeut. Mergellager, 
baare Gefälle durch Waſſermühlenpacht ꝛc. 
jährl. 3600 K., iſt Familienverhältniſſe halber 
mit 12—15,000 % Anzahl., bei feſter Hypoth. 
u verkaufen. Näh. erfahren Selbſtk, bei 

. Krispin, Danzig, Heil. Geiſtg. 72. 


Gutsberkauf. 


Die 3 Meilen von Königsberg i. Pr., 
5% Meile von Bahnhof Powayen belegenen 
Güter Sickenhoefen und Warengen ſollen 
wegen anderweitiger Unternehmungen des 
Beſitzers 7 oder getrennt unter 
ünftigen Bedingungen verkauft werden. 

lächenumfang 552 


ußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
äge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 


) Nachnahme aus geführt. 
TTT 


| 227 
Gegen Entkräftung 
eimer in Mainz, 
Da viele Nachahmungen obſcurer Winkel⸗ 
umenten auf frechſte Pe zu täu rf exiſtiren, ſo achte man 
per Flaſche & M. 3, 1,50 und 1 in Danzig bei 
i ſowie die Herren J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ecke der großen Gerberg., — 67757 


des menſchlichen Körpers en- Bruſt⸗ Heiſerkeit, W ꝛc. iſt der 
dem gerichtlich anerkannten E 
Pr [mie be welche unſere Etiquettes und 8 
e ons 
enau auf nebigen Fabrikſtempel des Erfinders: ohne dieſen Firma⸗ 
Richard Lenz 
ſſe Ro. 43, 
e 
Bradtke, Neterb age 7, Ecke des Vorſtädt. Graben. 


oken- 


Hektar — circa 2200 
orgen — Gebäude und A 
comple, guter wirthſchaftlicher — 5 Zur 


rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig von W. M. 2 
. rfinder deſſelben, das ficherfte und dabei angenehmſte 
Gegenmittel. I 
owie die Verpackung unſerer Seen nachbilden, um di 
tempel iſt die Waare nachgemacht oder gefälſcht. Verkaufsſtelle 

Haupt- Depot: Brodbänkenga 
Anzahlung ca. 100,000 „M. erforderlich. 
Maähere mu ertheilt 


Juſtiz⸗Rath Kalau v. Hofe 
Kl e r., ... mom ma nun 
7904) Franzböſiſche Straße No. 1. ’ 
No. 78. Ein herrſch. eingebaut. allein⸗ Fowler 8 Dampfpflug. 
elegenes Gut, 244 Morgen, Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, dass wir während des Königsberger 
Auſſaat 32 Schfl. Weizen, 30 Schfl. Rogg., | Maschinenmarktes vom 26. bis 30. Mal, auf dem Gute des Hrn. Ziemer 
50 Schfl. Gerſte 20, ſehr reichlich. in Ponarth, ca. 20 Minuten vom Bahnhofe in Königsberg, einen unserer neu- con- 


struirten Dampfpflug-Apparate mit verschiedenen Ackergeräthen arbeiten lassen werden. 
Wir laden die Herren Landwirthe hiermit ergebenst zur Besichtigung der Ar- 


beiten ein, John Fowler & Oo., 


Adresse während des Maschinenmarktes: Hötel „Deutsches Haus“, Königsberg i. Pr. 


— 355 5 


Billiger Gutskauf einer 
ittwe in Oſtpr. 


No. 3. 887 Morg., incl. 100 M. 2ſchnitt. 2 
Biden, Auſſaat: 100 Schfl. Weizen, 80 Rog., 


Danziger Netien-Bier 


Brauerei. 


20 Mile, Geben alle nen, maffn, ro 5 
i e, Gebäude alle neu, maſſiv, ro 5 

edeckt, Hypoth. nur 16,000 % Landſchaft Die auſterordentliche Generalverſammlung findet sr 
0 Soc bean, Mi. mies Mittwoch, den 30. c., Nachmittags 4 Uhr, 


19,000 , liegt ganz nahe an Bahnhof u. 
Shaufer. Näheres durch Agent 
. ©. Haberbecker, Elbing. 


Agenten u. Acqniſiteure, 
für eine Preuß. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft geſucht. Gef. Meld. werden] 
unter 7377 in der Exp. d. Ztg. erb. l 


in der Concordia, Langenmarkt No. 15, 
2te Etage, 


ſtatt. Die Einlaßkarten zu derſelben werden nur bis Montag, den 28. c., 
9 . 


28 
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Milchwirthſchaftliche Section des Centralvereins 


7163 


in Gartkewitz b. Zelaſen i. Pomm.: 


5 durch 


[Sprache mächtig, dem die beiten 3 


RE ehr zu vervollfommnen, 
Juli anderweitige Stellung. 


5 mo 


Juli er. 


1 


Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Am Freitag, den 1. Juni c., Nachmittags 5 Uhr, findet auf dem Bahnhofe 
chau eine Sitzung der oben genannten Section ſtatt, zu der wir uns beehren, die 
eder des Centralvereins ganz ergebenſt einzuladen. 


f 
Der Vorstand der Section. 
Plehn-Lichtenthal. Dr. Oemler- Danzig. (7574 


Riefenstahl, Zumpe & Co., Berlin, 
Maſchinen⸗Contohücher⸗Fabril.) 


5 Gomwifionslager für Danzig 
J. H. Jacobsohn, Papierhandlung, 


121. Heiligegeiſtgaſſe 121. 
Das Lager iſt ſtets in kaufmänniſchen wie landwirthſ 

aufs Vollſtändigſte aſſortirt und werden dieſelben für unſere 
5 u Sy en verabfolgt. 1 : 
8 a unſere Fabrikate in den größten Städten Deutſchlands ſeit Kurzem den 
erſten Rang einnehmen, ſo hoffen wir, mit unſerm Lager auch am dortigen Platze 


85 zu reuſſiren. 
hi, Zumpe & Co., 


Dir 
Mitg 


Saftlichen Büchern 
echnung genau zu 


Riefensta 
Grundſtücks⸗Verkauf. | 

Anderer Unternehmungen halber bin ich 
Willens, mein im beſten Zuſtande, in ſehr 
günſtiger Stadtgegend o eſchäſt 4 Etagen 


NN 


Lindner fie ſelbſtſt. Wirthſ * 


ld. Heil. Geiſtgaſſe 27. 
ift eine freundliche Wohnung, beftehend 
aus 5 heizbaren kleinen Zimmern ꝛc., 


en 
Gartenbenutzung ıc., zu vermiethen und for 


fort beziehbar. Miethspreis 840 M jährlich. 
ri Htannenge e No. I, re find 
zwei unmöblirte Zimmer, zum 


Comtoir geeignet, zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Miethspreis 400 
Mark jährlich. 566 
38 Wohnungen von 5 Stuben nebft 
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen Holzgaſſe No. 28 
1 Treppe hoch. 71 a 
in junger Mann mit guten ® 
. wünſcht ein I 
Material⸗ u. Schankgeſchäft in ig 
oder Umgegend vom 1. Octbr. zu miethen. 
Reflect. belieben ihre Adr. unter 7553 
in der Exp. d. Ztg einzur. 6 
Jum Waarenlager und Comtoir werden 3 
Zimmer per 1. October geſucht. Adr. 
in ine freun der unter 7559 erb. 
ine freundl. ch. Wohnung iſt ſogl. 
E Oliva, Pelonkerſtr. 15, zu Wan 


) „Brodbänkengaſſe 33. 


Danzi 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in 12 85 


von ca. 600 Morg., 


5 8 zu 
u Breitgaſſe No. 13, 1 Tr. 
BUNTE ER ERENENT 


a 
” 2 
PI EA 


Sand. E 


| Umft. halber ift ein neues Pianino für 
150 R 95 verkaufen. Adr. unter No. 7120 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 5 

Es ne zum Verkauf in Obliwitz bei 
Lauenburg i. Pomm.: 


200 ſtarke Hammel, 


| 
! 
! 
I 
| 
er 
Rn 
| 


150 ſtarke Hammel. 


Abnahme nach der Schur. (7409 
E wird ein größerer Poſten ordinäre 
2 Zoll ſtarke eichene Bohlen in kurzen 
. zu 5 geſucht. 
dr. mit Angabe des Preiſes unter No. 
7569 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
n der Nähe Danzigs wird eine gute 
Waſſerkraft zur Aula e einer Holzſchlei⸗ 
ferei zu kaufen geſucht. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe unter No. 7563 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 
Ein Geſchäftshaus mit 


Conditorei und Billard, 


in einer Kreisſtadt, Knotenpunkt der Bahn, 
iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Alles Nähere unter No. 7411 in 
der Exped. dieſer Ztg. an 


Vacanzen 


für Commis, un Beamte der Land⸗ 
u. Forſtwirthſchaft werden ſtets nachgewieſen 


e 
des Fublikums, 
habe ich meine 
erſt 


t 


verlegt. 
Näheres burd 
die Annoncen un! 
Zettel. (750% 


Robert Brüche, Bromberg, — 
mne Marte dir Aiken une Bitte Bi Danziger 
fügen, Be „ |Hetien » Bier = Brauerei, 
lein ange 
ſichern Geschäfte zu betheiligen. Offert. Sonntag, den 27. Mat: 


mit näheren Angaben werden unter No. 
7478 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
— .., 7, 


Ein Hauslehrer, 


ES CONCERT. 


ausgeführt von der Kapelle des Oſtpreuß. 
Pioneer No. 1, unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Fürstenberg. 


GROSS 


der außer Muſik in allen Fächern, bei. in Entree 25 0 Kinder 10 2. 
Sprachen, mit gutem Erfolg unterrichtet, Anfang 4 Uhr. F. Hark. 
ſucht ſofort reſp. 1. Juli ein neues Engage 7520) > 


5 


ment. f. A. K. Saalfeld Oſtpr. poftl. 
Ein on 1 lehrer, Anſt Westerplatte. 
er ® ſucht von e en Adr. Heute, Sonntag: 


w. u. 7485 in der Exp. d. Zig. erb. 2 
(Ei militärfreier idee er Mann, Commis, 
L Materialiſt u. Deitillateur, der poln. 


ee N in Geellng Iooe B 
ur Seite ſtehen, noch in Stellung, ſcho 
ahre auf einer Stelle, wünſcht, um nd noch 
vom 15. oder 1. 
Gehalt wird 
er beanſprucht als gute Behandlung. 
efällige 5 erten werden unter M. K. 


560 poſtlag. Eroue ./ Br. erbeten. 


Ein junger Mann, 


prakt. Deſtillateur, der Buchführung firm, 

ſucht geſtützt auf gute Referenzen, per 1. 
tellung. Offerten poftlag. unter 
A. B. 50 Kattowitz erbeten. 


CONCERT. 


A — Entree 25 . 
— 5 Wu F. Aal. 


ante d 


Ziehung beſch väntter Zahl zu beben bei 


Th. Bertling, Gerbergz. 


Verantwortlicher Reda JV. J. Bart 


Druck und Verlag don? afem 
in Danzig. 


| 


